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Das Wort nade ist die Übersetzung des hebräischen chen bZw. chesed und meınt
die Zuwendung es Z Menschen, besonders Z ÄArmen und Bedürftftigen
nade ist auch emert, Festigkeit 1n der J1eDEe, rahamin, Zärtlichkeit, und zedeR,
Gerechtigkeit, die den Weg Z en WEe1IS Gott xieRt se1ıne Naı ber alle
Lebewesen Adus (ES 834,12; SIr 1,10) DIie YalzZe chöpfung ist elne gyöttliche Gabe,

besonderer Weise der Mensch, der "NACH selinem Bild und eichnis  4 geschai-
fen und Liebesgemeinschaift m1t dem acnsten und m1t Gott berufen ist.
Deshalb die Wir'  el der Nal cht mıt der eologie VOI der
nade verwechseln.
Um die Gegenwart der nade es 1n Situationen oMensichtlicher Gnadenlosig-
keit deutlich machen, beschreibe ich 1 Folgenden sechs Fäle, die sich
tatsächlich zugetragen en

Fallbeispiel
en! der ZeIit der Militärdiktatur 1ın Brasilien (1964-1985) verbrachte ich
insgesamt vlier Jahre Gefängnis (  9-1  Jk ZWEe]1 davon ZUSamnNell m1t
yewöhnlichen Kriminellen In der Strafvollzugsanstalt Presidente Venceslau 1M
en VOIN S30 Paulo gyab einen Burschen VOI 78 Jahren, der zweıljer
Raubübertälle bis seInem ebens] verurteilt und se1t seinem 18
ebens] 1 Gelängni1is sals Von einem Geistlichen der Assambleia de eus
(einer Phingstkirche) Z hrıstentum worden. Er hatte den
pitznamen „Risadinha”, kleines Gelächter, bekommen, weil viel Hröh
lichkeit auss Ich näherte mich ihm, weil ich se1ine persönliche Beziehung

Gott kennen lernen WO Ich iIragte „Wıe S1e deine eten a11s 9“
Und erzählte „Nach der Freizeilt, WE ich 1n melne Zelle gehe (es handelte
sich Einzelzellen, und die Hreizeılt dauerte bis 20.00 Uhr) set7e ich mich auf
meın Bett und wende meıne Auimerksamkeit Gott Weiflßt du, manchmal VOI -

geht die Zeıt aDbDel SC  (& dass ich plötzlic bemerke, dass die Morgen-
dämmerung schon angebrochen 1St, ohne dass ich geschlafen hätte, und ich
verspuüre auch keine MüdigkeiIV. Gottes Heil  — Heil des  Gnade inmitten einer Müllhalde von  Menschen  Elend: unerwartete Gaben  Eine Meditation  Frei Betto  Das Wort Gnade ist die Übersetzung des hebräischen chen bzw. chesed und meint  die Zuwendung Gottes zum Menschen, besonders zum Armen und Bedürftigen.  Gnade ist auch emet, d.h. Festigkeit in der Liebe, rahamin, Zärtlichkeit, und zedek,  Gerechtigkeit, die den Weg zum Leben weist. Gott gießt seine Gnade über alle  Lebewesen aus (Ps 84,12; Sir 1,10). Die ganze Schöpfung ist eine göttliche Gabe,  in besonderer Weise der Mensch, der „nach seinem Bild und Gleichnis“ geschaf-  fen und zur Liebesgemeinschaft mit dem Nächsten und mit Gott berufen ist.  Deshalb darf man die Wirklichkeit der Gnade nicht mit der Theologie von der  Gnade verwechseln.  Um die Gegenwart der Gnade Gottes in Situationen offensichtlicher Gnadenlosig-  keit deutlich zu machen, beschreibe ich im Folgenden sechs Fälle, die sich  tatsächlich zugetragen haben.  Fallbeispiel 1  Während der Zeit der Militärdiktatur in Brasilien (1964-1985) verbrachte ich  insgesamt vier Jahre im Gefängnis (1969-1973), zwei davon zusammen mit  gewöhnlichen Kriminellen. In der Strafvollzugsanstalt Presidente Venceslau im  Zentrum von Säo Paulo gab es einen Burschen von 28 Jahren, der wegen zweier  Raubüberfälle bis zu seinem 48. Lebensjahr verurteilt war und seit seinem 18.  Lebensjahr im Gefängnis saß. Von einem Geistlichen der Assambleia de Deus  (einer Pfingstkirche) war er zum Christentum bekehrt worden. Er hatte den  Spitznamen „Risadinha“, kleines Gelächter, bekommen, weil er so viel Fröh-  lichkeit ausstrahlte. Ich näherte mich ihm, weil ich seine persönliche Beziehung  zu Gott kennen lernen wollte. Ich fragte ihn: „Wie sieht deine Art zu beten aus?“  Und er erzählte: „Nach der Freizeit, wenn ich in meine Zelle gehe (es handelte  sich um Einzelzellen, und die Freizeit dauerte bis 20.00 Uhr), setze ich mich auf  mein Bett und wende meine Aufmerksamkeit Gott zu. Weißt du, manchmal ver-  geht die Zeit dabei so schnell, dass ich plötzlich bemerke, dass die Morgen-  dämmerung schon angebrochen ist, ohne dass ich geschlafen hätte, und ich  verspüre auch keine Müdigkeit.“  Im Zustand mystischer Versenkung nimmt das Bewusstsein die Zeit anders wahr,  als einen umfassenden Moment, in dem Vergangenheit und Zukunft mit der Ge-  genwart zu verschmelzen scheinen. Risadinha war wie Jesus in der Lage, „die  ganze Nacht im Gebet zu Gott“ zu verbringen (Lk 6,12).Imusmystischer Versenkung nımmt das ewusstsein die Zeit anders wahr,
als einen umfassenden Moment, 1n dem Vergange  eit undum1t der Ge
ZENW. verschmelzen scheinen. Risadinha WIe Jesus der Lage, „die
SallZC aC1 66 verbringen (L 6,12)



Fallbeispiel NO
NMI  en eınerIm Oktober 1994 wurde der Bauer Jose Sinirönio, engaglertes Mitglied eiıner Müllhalde VonBasisgemeinde, kran  n Auf seiınem Landstück 1mM Nnneren des Bundesstaates en

(301as ın Zentralbrasilien, 1n elner Gegend, keine Priester oibt (Brasilien hat uUnerwartete
eute 163 Millionen Einwohner, und ibt atholische rester), lag D Gaben
SC1 Sterben Er riei Marinalva, se1ne älteste Tochter, sich und sagte:
„Meıine Tochter, ich weiß, dass Gott mich 1U e1ımN0 Ich möchte N1IC. ster-
ben, ohne gebeichtet aben Hör gut auft das, Was ich SdgC, und EW:; 1n
deinem Gedächtnis auft. Wenn du e1ınes ages einen Priester trifst, dann Sdapc ihm
meılne Sünden und emplange mich die Absolution tliche Monate später
reiste das Mädchen ach (Ü01anla, S1e einem Priester „Deichtete“, und dieser
Priester hat mM1r die Geschichte erz.

Fallbeispiel
Im Dezember 1998 beschloss der arbeitslose etallarbeiter Raimundo Aaus SA0
Paulo, se1inem en eiIn Ende setzen Er verzweilfelt, weil CT sSe1INne Familie
cht ernähren und se1ne Schulden cht zahlen konnte In der Neu]  snacht
WO sich erhängen. In dieser aC gyab selner Familie gegenüber VOL, CTr

wolle Freunde besuchen, nahm das Paket mı1t dem Strick und s1ıichte einen
abgelegenen atz aul, e1INn STUC 1ın der Nähe Se1INeESsS Hauses. Und erz.
GT selbst: 99 dem Weg redete ich miıt Gott Ich bat ihn, dass CN mMır verzeihen
möge und dass sich me1line Famıilıie kümmern möge Und da stiels INr etwas
elItsames (10tt antwortete IMır und lLie1s mich einsehen, dass ich e1in Egoist

Ich abel, meın Problem lösen und das meıliner Familie orößer
machen. Ich warti den Strick ın einen uss, kehrte ach Hause zurück und betete
ZusammmenNn mı1t melner Tau und me1lınen ern Ich Gott dass
meinen Schritten Einhalt geboten htt“

Fallbeıspiel
In Fortaleza, Nordosten Brasiliens, lag eın unterernährtes, magenkrankes
Kind 1 Sterben DIie erversuchte trösten „Du kommst 1n den Himmel,
meın unge  66 Der Junge sah die ermıt seınen gyroißsen ugen „Gibt 1m
Himmel Brot, Mutter?“

Fallbeispiel
DIie Schwester des jJungen Rechtsanwalts erme ÄAmorim, der eliner Gebets
SIUDDEC angehört, die ich egleite, wurde Von einem Kriminellen entführt We1
Tage lang verbrachte S1e 1n EW des Entiführers und musste aDel auch
sexuelle EW erleiden. Die Polizei konnte ihn SC festnehmen und das
Mädchen eireien Der Polizeikommissar WO den Gefangenen foltern Guyuilher

aber schritt en und sagte: „ICh lasse cht dass S1e ihn aniassen. Ich
dass SeIN Verbrechenz aber ohne Folter Wenn S1e anrühren,
me ich das dem chter



(Jottes eıl
ell des Fallbeispiel

enschen Nach der Mitternachtsmette Weihnachten amen viele Pfarrangehörige 1n die
Sakristel, Padre Urıco Iirohe Weihnachten wünschen. Der Priester wurde
miıt Umarmungen und Geschenken bedacht, aber niemand Iud ihn Zu We  55
nachtsessen e1in adre Eurico iühlte sich allein der großen Seine
Famılie weiıt WCS Und insgeheim hatte gyehofit, dass ihn eine der amılıen
Aaus der arreı ZU Essen einladen würde Es Weihnachten, und auch
WO das Gedächtnis der Geburt Christi feiern. Er packte eiINe Flasche Weıin,
Brot und Schinken 1 eine Tasche und INg ichtung tadtzentrum Er strebte
auf die Rotlichtzone Dort sıuchte C sich eine der Frauen AUus und INg mi1t

eın Hotelzimmer Als S1Ee sich anschickte, sich auszuziehen, sagte adre
Urıco „Mädchen, ich bın Priester Ich bin 1n dieser acC allein. Ich bin hierher
gekommen, das Geburtsiest Jesu feiern.“ DIie Tau gerührt und TAaC
1n Tränen AU:  n Und dann eteten die beiden und eijerten Zusammmnmen diea 1n
der Erlöser als elner geboren wurde, der auch Aaus der Stadt verbannt

Fine Welt des Ausschlusses
Wir Sind inzwischen sechs Milliarden Menschen auft der Welt Hast die Hälfte
davon ebt unter der Armutsgrenze, mıt einem monatlichen Einkommen unter
US-Dollar Taut einem Bericht der UN-Entwicklungsorganisatio verschärtt die
Globalisierung die soO7zilalen Ungleichheiten zwischen den ern Im 1870

das Einkommen der reichsten 2() Prozent der Weltbevölkerung siebenmal
hoch WIe das der armsten 2() Prozent Im 1997 ereıts e1In Verhältnis
VOIl 3() rreicht.
Das Vermögen der drei reichsten Männer der USA ates, Paul Allen und
Warren Buffet ist oyrölser als das Bruttoinlandsprodukt VOIl En  icklungs-
ern m1T 600 Milllionen Einwohnern. Das Vermögen VOIl 400 US-Amerika:
He ZUSAaIMIMMECIN  (-2010)00800157 (eine Billion (0)  ar entspricht dem Bruttoinlandspro-
dukt VOI China mi1t einer Bevölkerung VOIL IS Milliarden
Armut ist tellten die lateinamerikanischen 1SCHOIe 1n Medellin
fest ein strukturelles Problem Sie ist die olge dessen, WIEe das HFinanz- und
Produktionssystem organısiert i1st. In diesem Sinne hat aps Johannes Paul 1L
be1 selner Abreise VON 1ba Januar 1998 den „kapitalistischen eoliberalis
MUuSsS  06 kritisiert
Dieses System iSst gekennzeichnet VOIL einer Einkommenskonzentration auf der
einen und dem Ausschluss VOI Menschen auf der anderen eite: sSeiz er
nisierung m1t technischem Fortschritt gleich, auch WeLnNn dieser eine Zunahme der
Arbeitslosigkeit edeute ID bringt allmählich die Grenzen zwischen den en
Z Verschwinden, untergräbt die nationale Souveränität und legt durch T1VaA)
sierung öffentlichen und/ oder STAaatlıchen EKigentums die sozlale Daseinsvorsorge
1n die Hände VOI Mammutunternehmen, deren PIer ist als das Brutto
inlandsprodukt vieler Länder eute en 7() Prozent der Weltbevölkerung (ca.
Z Milliarden enschen) 1n Nordame und Westeuropa. S1ie ontrollieren &O



Prozent des weltweiten Bruttosozlalprodukts und &7 Prozent der Exporte, [4 NAa|
NMI  en eınerProzent der Telefonverbindungen und Prozent der roduktiven Direktinvesti

tionen (UNO 1999 Müllhalde Von

en
uUunerwartete

Globokolonialisierung Gaben
Die eltkarte 1st VOIL den ergen des Elends verunstalte anze EeVO
kerungsschichten Sind Ag  CI materieller und geistiger Existenzbedin-

eraubt, ohne die S1e kein Leben miıt einem Miınımum Würde tiühren
können:; S1e leiden Hunger uınd zahlreichen Krankheiten, die Rate der Aids
Erkrankungen 1St besonders hoch
Gemäißs dem Bericht der UNICEF ber die Wwe  e1ıte 1Cuatıion der Kinder en
unge 500 Millionen erunter. der Armutsgrenze. Um diese Kinder
zehn Jahre lang eine Schulbildung YEW.  eisten und die AÄArmut ern
und die Kinderarbeit einzudämmen, ware aut Berec  ungen der UNICEEK eine
Investition VOIl sieben Milliarden US-Dollar erforderlich das entspricht der
Summe, die die Europäer Spelseels ausgeben.
Unsere Welt ist eute noch einem einzıgen arkt unterworien, seit die
ip0 E der Systeme Kapitalismus und Sozialismus verschwunden 1st. S1e ist
damıt einem (hauptsächlic spekula-
tUıven .P1  uSS und elner Über Der utor
schwemmung mI1T utern ausgesetzt, Frei O, geb 944 n Belo Horizonte (Brasilien, Minas
Was betrachtet eine Gerais), Ist Dominikanerbruder und Schriftsteller. Fr
Globokolonialisierung arstellt Der studierte Journalismus, Anthropologıe, Philosophie und
Unterschied Z spanischen und DOT: Iheologie. Fr ist geistlicher Beıirat der Arbeiterpastoral IM

500. ABC Von SO0 Quilo (das ist der Industriegürte!tuglesischen Kolonialisierung 1mM 15
bestehend aqauSs den Städten Santo ndre, SdO Bernardo undund 16 uUun: esteht darin, SdO C(agetano, Vor em ausländiısche Automobilkonzer-

dass eute die Königshöfe das Ze1 produzieren), des entrums der Volksbewegungen SOWIE
chen appen hren, dass die Von Gebetsgruppen. ubergem Ist Berater der
Karavellen Urc Computerbeiehle, brasılianischen Landiosenbewegung. Wöährend der

Mıiılıtärdiktatur verbrachte jerre Im Gefängnıis. SeIndie ewaffneten eldzüge durch die
Auslandsverschuldung, die Plünde lıterarisches WNerk brachte ıhm iunter anderem den

renommiertesten brasılianıschen Literaturpreis eIN, fürdurch die ung VOIN /Zinsen
seInNe Menschenrechtsarbeit wurde mit dem Preis der

und Tilgungen ersetzt wurden. Bruno-Kreisky-Stiftung ausgezeichnet. Sern reichhaltiges
1999 erzielte Brasilien 35 Iıterarisches Werk umfasst theologische und pastorale

arden US-Dollar Exporterlöse und Bücher ebenso WIE Erzählungen DIS hin Kriminalroama-
zahlte gleichzeitig 55 Milliarden nNe  3 Auf Deutsch wurden übersetzt: Brasilianische Passıon,
ausländische Gläubiger). München 197/3, und Nachtgespräche mıt ıdel, Fribourg
Die 1gration Aaus unterentwickelten 986 Anschrift: Ruag Atıbaia 420, BAS0 QuUuilo

Brasılienentwickelte Länder nımmt DIe
Armen fallen die er der Re]l:
chen en DIie Wohlstandsinseln, die 1n fast jedem Land 1DL, werden VOIl

Iremdenteindlichen politischen Tendenzen und VOIl UNSIC  aren Mauern,
Häusern mı1t elektronischen armanlagen, kugelsicheren UTtTOS und rıvaten
Sicherheitsdiensten, ewacht



Gottes ell DIie der Kinder, die den Krieg rekrutiert oder Kinderarbeit SCZWUNZCN
ell des werden, ist alarmierend. ere en verlassen als alßenkinder 1n der en

enschen Welt, als lebendige Abbilder des Kindes, das „keinen atz 1n der erberge“
gyab (Lk Zl) In den letzten zehn Jahren Sind aut einem Bericht der UNICEF ZWEe]
Millionen Kinder 1 Krıeg gefallen.

Die brasılıanısche ealıta
Von den 163 Millionen Brasilianern Sind 120 Millionen VO  Z arkt ausgeschlos-
SCIL, eiInem Markt, der ansonsten einen Luxuskonsum bietet 15 Millionen sSind
andlose Bauern, drei Millionen Sind Kinder zwıischen sieben und Jahren, die
N1C chule gehen können; 500.000 Sind Kinder, die sich Überlehben
durch Prostitution sichern, Sind nder, die auftf Mühllhalden arbeiten und
ach Überresten sıuchen. Und zehn Millionen S1Nd arbeitslos
nmitten VON viel Armut ühen die Zeichen der nade, WIe die sechs oben
geschilderten F  eispiele zeigen, besonders unter einem Volk, das sSe1InN un
ment 1mM stTlıchen Glauben hat und 1ür das Gott eline vertraute ealitä‘
Alltag ist. AÄngesichts des Versagens des Ozialstaats und der Verschlechterung
der prekären soOzlalen Verhältnisse, besonders auf dem HFeld der Gesundheit,
SC die Bevölkerung mi1t niedrigem Einkommen Zuillucht be1 der (airo-brasilia-
nischen, evangelikalen oder katholischen) reliz1ösen TraxXıs als e! TOS und
Hofinung auf die sung der ToObDleme mıtten den Schwierigkeiten des Lebens
In den etzten ZWel ahrzehnten gyab elne unglaubliche Vermehrung VON

en und neupfingstlichen relig1ösen Praktiken m1t stark charismatischem
ZEHT: dort sııchen die Armsten und melsten den Gedrängten einen
CAIUSSE das erständnis ihres e1! und en einen Ansporn
eränderung ihres persönlichen ens (A'  ehr VO  z oholismus USW.) und
Tamiliärem C Es ist bezeichnend, dass die gre]Ja Universal do Reino de eus
neupfingstlichen uschnitts, die 1977 entstanden 1St, ereits 1n vlerz1ıg ern
verankert 1st, uınd dass der katholische Priester Marcelo Rossi|i be]l elner Messe
(an Allerseelen elne Masse VOIL 600.000 Gläubigen mobilisieren kann, die
Fernsehzuschauer N1C dazugerec  GE

en ottes
In Lateinamerika 1st Gott den ArTINeN Bevölkerungsschichten vertraut. Er ISt das
Paradigma SCHNIeC DIie Grundlage der eltanschauung oder eologie der
einame  aner ist die Religion, doch mehr 1 Sinne eines „Weltgefühls“
(Carlos Drummond de Andrade) denn einer mittels der Vernunit ertassten Lehre
Die sechs oben geschilderten F,  eispiele S1iNnd Belege WIe Gott sSe1ine
Nal den Marginalisierten und Ausgeschlossenen offenbart Auf{f einem Kont1i
ent WIe Lateinameri1ka, der VOI indigenen und airıkanischen urze geprägt
1ST, ist die Natur eiIn gyöttliches Sakrament DIie Schöpfung ist OkHenbarung des
Schöpfers. Kr 1st gegenwärtig 1n der Erde und Wasser, auft dem Berg (Pacha
Mama) und 1 Wald, 1mM esang der öge und Säuseln des indes



Er ist eın Gott, der sich den bunten eidern und den für das Hest emalten Gnade
Örpern Ireut, C  ay der Trommeln und Klang der Flöten, überreichen NmMI  en eıner

Müllhalde vondas ihm ber Mittlergottheiten dargeboten WIr| die miıt den katholischen
enHeiligen der Volksirömmigkeit vermengt werden: die T1Xas der Candomble, unerwartete

Jeman, die Gottheit der Wasser (bzw. die arbara), Tupa, der indianische (J0tt Gaben
des Donners us  =

Das Bild es entspricht den beiden en der lateiname  anıschen
Volksreligiosität: dem Glauben und dem Hest Es ist ein Bild o  es, das sich eher

gesprochenen denn esSC.  jebenen Wort ze1gt, eher 1m Ritual als 1n den
Rechtsvorschriften, eher 1n der eıshel: als 1n der Lehre, eher den Opfergaben
als 1n den Geboten, eher 1n den eiIubden als 1n den orschriften
Es ist der Gott, der sich miıt den ÄArmen verbündet, Seuizen hört, S1e 1n ihrem
Leid tröstet, S1E mıiıt Lebensodem ertüllt und ihnen ein „Land ohne Übel“ (ein
indianischer Ausdruck) verspricht, WIe einst den Vorfahren versprochen
hat, die VOIl den Kolonisatoren Sklaverei verurteilt WaTiell Allein Brasılien
dauerte die Sklaverei offiziell 320 Jahre, miıt der Besonderheit allerdings, dass
sich bei uns die Indianer cht WIe 1n anderen ern Lateinamerikas der
‚wangsarbeit unterwarien, Was dazu e) dass die Kuropäer anische
hbeitskräfte importieren mussten
Erhebungen unter Straisenkindern S30 Paulo 1m 1999 zeiıgen, dass diese
Gott als „einen ater, der auinimmt, Liebt, barmherzig 1St, aber es
elehren“ betrachten Diese er ylauben nicht, dass Daseın als Straisen
eres Willen entspricht. Der Grund ist ihnen zulolge das en! und „der
Egoismus dieser Gesellschait, die die einen reich MaC und die anderen
AÄArmut verdammt“.
Die erwachsenen Obdachlosen, die auft der Straße eben, praktizieren einer Erhe
bung unter 500 VON ihnen zulolge keine Religion. 1C  ger als die Religion 1St
die tägliche Nahrung auizutreiben Sie aben eine Vagc Vorstelung VON einem
beschützenden Gott, dem „Weggeflährten“, der armherzig ist und S1e miıt dem
Notwendigen versorgt.
Für die chlichen Basısgemeinden (es 1Dt 1mM Land, und 1mM

2000 hielten S1e 1n eus, Bahla, ehntes landesweites Trefien ab) ist die
Religion WIC.  e weil S1e „die Menschen einander näher bringt und Hofinung
vermittel 6 „Die Kirche ist oul, weil S1e Gemeinschaft ist und einer dem anderen

Der Gott, den S1Ee gylauben, ist der Gott des Exodus, der sSe1n Volk VOoO  =

Leid beireit, und der Gott Jesu, der lehrt, das eC aufen kämpien.
In der lateiname  anischen Volksreligiosität überwiegt der Glaube einen
ebenden, solidarischen Gott und verlässlichen Freund, der unls eT, cht
auigrun uUuNlseTer Verdienste, sondern aus Naı (Eph 2,8) Naı 1sSt be1l USC-
LE Basısgemeinden mehr als ein theologischer Begriit. Es ist es Gabe selbst
Deshalb Sind OLKSMUN! und der eute reich Ausdrücken, die WE

hier ein Pleonasmus rlaubt 1st die Gnadenhaftigkeit der Nal es Z
Ausdruck ringen „Gott sSe1l( „durch es nade  “ „Was ist deine
Gnade?“ (was viel heißt WI1Ie „Wile heift1



G(Jottes el] Eıne „begnadete” Person ist vergnügt, gut gelaunt. Wenn S1e „voll der nade  6 IST,
el des

Menschen
dann heifßt das, S1E ist Sympa  sch, C. und egensa dazu ist eine
Person „ohne nade  6 traurıg, griesgräm1g Doch dieses Volk, das die Ng
der Nal es MaC ist asselbe, das materiellen und geistlichen SINn
unter dem Druck unsicherer Lebensverhältnisse, unter dem en der Na:
de”, leidet Als Ungnade’ jeder Anschlag auf das Leben betrachtet: Unfall,
Verlust der eit, el 1n der Familie, Gefängnis, Mord, ankheit, Tod eic
Und „ohne Gnade‘““ (unglücklich) ist einer, der Bosheit und EW; gegenüber
SeINeEeM Achsten lahig ist

Gott der J1e
nNter den „Verdammten dieser Edu 1Dt die Überzeugung, dass S1Ee Sünder
selen. DIiese Überzeugung N1C sehr VO  = Gefühl der gegenüber
Gott her, wohl aber VOIl den kleinen ern dem acCAsten gegenüber und VOT
allem VO  = ewusstsein der eigenen persönlichen Grenzen her. Als ob die Heilig
keit VO  = urellen Nıveau und/oder VON der Stellung innerhalb der kirchlichen
Hierarchie C Doch selbst hier noch iühlen S1Ee sich geliebt VON dem, der
ihnen wohlgesonnen 1st, ohne dass S1e verdienen (Hos 14,5), WIe ein ater, der
sSe1in Kind liebt, auch WEeI111 erMacC und ein ungeregeltes en (Lk
SSS 2! Gott nicht, dass zut sind, unls dann en Es ist
vielmehr seiıne 1eDEe, die uns besser MaC. die unls ger mac. ihn und den
Aachsten en
DIie 1e es ist edingungslos enn „Gott ist Liebe“ (1 Joh 4,8) Diese 1e
ist der lebendigste Ausdruck sSeinNner Nal Doch elne YEWISSE relig1öser
Unterweisung hat die Beziehung Gott 1NS egentei verkehrt, als ob die Nähe
es das Üben moralischer ugenden Bedingung hätte Auf diese Weise
wurde eiligkei mı1t den Eigenschaften e1InNes Helden der griechischen (0)(0)
1E€ yleichgesetzt. Und Gott wurde 7400 Preis, den sich reißen kann, WeT den
Versuchungen standhäilt und als sündenlos eiundenIV. Gottes Heil  Eine „begnadete“ Person ist vergnügt, gut gelaunt. Wenn sie „voll der Gnade“ ist,  — Heil des  Menschen  dann heißt das, sie ist sympathisch, fröhlich, und im Gegensatz dazu ist eine  Person „ohne Gnade“ traurig, griesgrämig. Doch dieses Volk, das die Erfahrung  der Gnade Gottes macht, ist dasselbe, das im materiellen und geistlichen Sinn  unter dem Druck unsicherer Lebensverhältnisse, unter dem Elend, der Un-Gna-  de”, leidet. Als Ungnade” wird jeder Anschlag auf das Leben betrachtet: Unfall,  Verlust der Arbeit, Streit in der Familie, Gefängnis, Mord, Krankheit, Tod etc.  Und „ohne Gnade“” (unglücklich) ist einer, der zu Bosheit und Gewalt gegenüber  seinem Nächsten fähig ist.  Gott der Liebe  Unter den „Verdammten dieser Erde“ gibt es die Überzeugung, dass sie Sünder  seien. Diese Überzeugung rührt nicht so sehr vom Gefühl der Schuld gegenüber  Gott her, wohl aber von den kleinen Fehlern dem Nächsten gegenüber und vor  allem vom Bewusstsein der eigenen persönlichen Grenzen her. Als ob die Heilig-  keit vom kulturellen Niveau und/oder von der Stellung innerhalb der kirchlichen  Hierarchie abhinge. Doch selbst hier noch fühlen sie sich geliebt von dem, der  ihnen wohlgesonnen ist, ohne dass sie es verdienen (Hos 14,5), wie ein Vater, der  sein Kind liebt, auch wenn es Fehler macht und ein ungeregeltes Leben führt (Lk  15,11-32). Gott erwartet nicht, dass wir gut sind, um uns dann zu lieben. Es ist  vielmehr seine Liebe, die uns besser macht, die uns fähiger macht, ihn und den  Nächsten zu lieben.  Die Liebe Gottes ist bedingungslos. Denn „Gott ist Liebe“ (1 Joh 4,8). Diese Liebe  ist der lebendigste Ausdruck seiner Gnade. Doch eine gewisse Art religiöser  Unterweisung hat die Beziehung zu Gott ins Gegenteil verkehrt, als ob die Nähe  Gottes das Üben moralischer Tugenden zur Bedingung hätte. Auf diese Weise  wurde Heiligkeit mit den Eigenschaften eines Helden der griechischen Mytholo-  gie gleichgesetzt. Und Gott wurde zum Preis, den an sich reißen kann, wer den  Versuchungen standhält und als sündenlos befunden wird ... Der Gläubige wurde  so zum Subjekt und Gott zum Objekt. Gott wurde als der Eremit angesehen, der  auf dem Gipfel des Berges wohnt, den Sisyphos unter harten Qualen mit dem  schweren Stein der Tugenden auf den Schultern ersteigt.  Die Evangelien rücken dieses Verhältnis wieder zurecht, vor allem im Gleichnis  vom verlorenen Sohn (Lk 15,11-32). Die Tugend ist nicht die Bedingung für die  Nähe Gottes. Im Gegenteil, die Nähe Gottes ist es, die den Gläubigen tugendhaft  macht. Diese Beziehung der Liebe ist es, die aus der Mystik hervorgeht, die im  Stande ist, den Christen in Einklang mit den Werten des Evangeliums zu bringen.  Schließlich kam er um der Sünder und nicht um der Heiligen willen. Er kam für  die, die sich, frei von Selbstgenügsamkeit, seiner Gnade und seiner Liebe öffnen.  So weicht die Spiritualität der Schuld einer Spiritualität der Liebe. Die Verdienste  weichen dem Übermaß an Gnade. Die Praxis der Tugenden entspringt dem beten-  den und meditierenden intimen Umgang mit ihm, der alles neu macht und das  Herz aus Stein in ein Herz aus Fleisch verwandeln kann.  Dies ist die geistliche Dynamik, die die Gnade inmitten der GnadenlosigkeitDer äubige wurde

Zzu Subjekt und Gott Z Objekt. (sott wurde als der Eremit angesehen, der
auft dem Gipifel des Berges wohnt, den Sisyphos unter harten en m1t dem
schweren eın der ugenden aut den Schultern erste1gt.
DIie vangelien rücken dieses Verhältnis wieder zurecht, VOTI allem Gleichnis
VO  = verlorenen Sohn (JZ TL S22 DIie Tugend ist N1IC die Bedingung die
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MaC Diese Beziehung der Je ist die Adus der Mystik hervorgeht, die

1st, den Christen 1n inklang mı1t denen des vangellums ringen
kam 1: der Sünder und N1IC der Heiligen willen Er kam

die, die Sich, Irel VON Selbstgenügsamkeiıt, seiner Nal und seiıner 1e öffnen.
SO weicht die piritu der Schuld einer Spirıtualität derJe DIie Verdienste
weichen dem Übermaß nNnade Die TaxXls der ugenden entsprin dem eten-
den und meditierenden intımen mıt 1hm, der alles NeU MaC und das
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1eSs ist die geistliche Dynamık, die die Nal inmitten der Gnadenlosigkeit



olfenbart. Kür die „ohne Gnade“, die Elenden und Unglücklichen, o1bt eine NOa
NmMI  en eiınerandere Stütze als die gyöttliche Barmherzigkeit, miıt der S1E Geschenk des
Müllhalde Vonaubens 1n Beziehung eten, der NUum! des Herzens, jenseits der ermitt-
enlungen durch die Institution Kirche, die Sakramente und die Lehre Ja, S1Ee selbst unerwartete

Sind lebendige Sakramente der tuellen Gegenwart Jesu unter unls (Mt en
25,31-44)

Der UTtTOr bedient sich hier eines 1 Deutschen N1IC wiederzugebenden Wortspiels: Das
portugilesische Wort „desgraca“ Gegensatz „ZTAC  e Gnade, edeute VOT allem en!
Unglück (Anm. Übers.).

Im portuglesischen Original: Gracas Deus.

AÄus dem Portuglesischen übersetzt VOll Dr. Bruno Kern

Der Gott der na den
„Gott” des Marktes
FIsa Tamez

Den OotLtesSbe werde ich ebenso wen1g WIe den Begriff der Nal Ure die
klassische |ınse analysıieren. DIiese halte ich sowohl völlig korrekt als auch
völlig langweilig In diesem Au{fsatz ich lediglich den Gott Jesu bekräftigen
und ihn dem „anderen 66 entgegensetzen, der den etzten Jahren 1mM
menschlichen Bereich, 1mM gesellschaftlichen und 1mM prıvaten Raum, mıt List und
UG en hat.1 Dieser „andere 66 rückt diejenigen menschli-
chen Werte beiselite, welche die Menschen zumindest 1n gerıngem dazu
auffordern, zwischen der ahrheit und der Lüge unterscheiden, und ädt se1ne
verräterischen eıten allen en und en des Lebens ab Und WI1e
]jemand, der lauter Ässe auf den 1SC legt. dem die Spieler en
spielen, treicht dann unter den faszinierten und verblütften Blicken vieler miıt
beiden ÄArmen den Gewinn e1n, den der C  C Kınsatz gebrac hat Ich
meine den 99  66 arkt Das Heilsangebot dieser er möchte ich prüfen und
zugleic die Dimension der Nal als ernatıve eiInNe Gesellschaft dagegen
en, 1n der nichts gratls 1bt Und Z Schluss meıner Aus  ngen
ich versuchen, auft die rage tworten, ob eute möglich 1st, angesichts der
Külle der Un auft die Überfülle der Nnade setzen


